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Ablösung von den eigenen Eltern über die Kinder
Durch den freundschaftlichen Umgang untereinander ist nach Jean-Luc 
Guyer die Generationengrenze heute weniger ausgeprägt. Diese ist aber 
gerade für die Eigenständigkeit der Eltern – in ihrer Rolle als Erziehende 
– wichtig. Eltern beschreiben dann, dass sie es bis anhin gut mit ihren 
eigenen Eltern hatten, durch die unterschiedlichen Erziehungsvorstellun-
gen nun aber immer wieder aneinandergeraten. Wenn die Grosseltern 
die Überzeugungen ihrer erwachsenen Kinder in Frage stellen, wird das 
Bedürfnis der Eltern nach Unabhängigkeit und Eigenständigkeit nicht 
anerkennt. Sie fühlen sich nicht respektiert oder in der Rolle als Vater 
oder Mutter von den eigenen Eltern angegriffen. Guyer beschreibt, dass 
so der Ablösungsprozess oft erst spät in Gang gesetzt wird, nämlich 
dann, wenn man eigene Kinder hat. Die Ablösung geschieht dann also 
nicht in der Pubertät, sondern durch die Erziehung der eigenen Kinder.
Einerseits wünschen sich Eltern von ihren eigenen Eltern Rückhalt und 
Bestätigung, und gleichzeitig möchten sie in ihrer eigenen Meinung von 
den Eltern ernstgenommen werden.

Mutter und Vater sollten die Grosseltern grundsätzlich dazu einladen, 
Entscheidungen möglichst nach gemeinsamer Rücksprache zu fällen, 
gerade wenn das Kind etwas vorschlägt oder um etwas bittet, was  
es bislang noch nicht getan hat. In solchen Situationen können die 
Grosseltern erst einmal antworten: «Das ist eine spannende Idee –  
lass uns Mami und Papi fragen und dann weiterschauen.»

Tipps für ein klärendes Gespräch

�« Erwartungen offen ansprechen, Bedürfnisse aussprechen, klären
�«  Bei Unstimmigkeiten: keine Anschuldigungen. Am besten spricht  

man von seinen Gefühlen und seiner Sichtweise, statt dem anderen 
Vorwürfe zu machen.

�«  Den richtigen Zeitpunkt wählen (nicht zwischen Tür und Angel bei  
der Kinderübergabe). Beide Seiten sollten sich Zeit für ein klärendes 
Gespräch nehmen.

�«  Gedanken und Gefühle vorher sortieren. Sich auf das Gespräch 
vorbereiten und überlegen: Was stört mich? Was soll sich ändern? Wie 
können wir das erreichen? Ev. Gedanken aufschreiben.

�«  Wertschätzung und Respekt. 
�«  Verständnis für die Gegenseite. Versuchen, sich in die Lage des 

Gegenübers hineinzuversetzen. Wie würde ich mich fühlen?  
Was wäre mir in dieser Rolle wichtig?

Offene Kommunikation als A und O 
Die Unsicherheit in der Corona-Zeit hat uns gelehrt, dass der Einsatz 
der Grosseltern nicht einfach selbstverständlich ist. Und auch nachdem 
die Empfehlung auf die Betreuung der Enkel zu verzichten aufgehoben 
wurde, war jede Familie herausgefordert, eigene Regeln und Abma-
chungen zu finden und die verschiedenen Bedürfnisse, Ängste und 
Unsicherheiten zu thematisieren. Eine offene Kommunikation erweist 
sich generell als hilfreich. Es ist wichtig, dass ein Gespräch in Ruhe 
stattfinden kann und dass man seine Gefühle und Wahrnehmungen 
äussern kann. Z.B.: «Wenn du dich über die Spielzeuge meines Sohnes 
beschwerst, habe ich das Gefühl, dass du denkst, ich mache alles 
falsch. Dabei würde ich mir von dir manchmal Bestätigung wünschen, 
dass ich das als Mama hinkriege.» Zudem hilft es sich klar zu machen, 
was einem wirklich wichtig ist und wo man auch Unterschiede akzeptie-
ren kann.
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Die Beziehung zwischen Enkel und Grosseltern verändert sich im Laufe 
der Jahre. Enkel werden älter, und damit wandeln sich die Aufgaben der 
Grosseltern. Die Enkel verbringen mehr Zeit in der Schule und im 
Freundeskreis. Die Grosseltern werden nicht mehr so gebraucht. Im  
besten Fall kann die Beziehung auf einer anderen Ebene, die über  
das Betreuungsarrangement hinausgeht, weitergeführt werden. Auch  
in diesem Übergang es hilfreich, frühzeitig über Veränderungen zu 
sprechen, um Frust und Enttäuschung vorzubeugen.

«Familienglück ist keine Selbstverständlichkeit,  
und es gibt auch keine Dauergarantie dafür –  
es muss selbst geschmiedet und immer sorgsam  
gepflegt werden.»   (Höpflinger, Perrig-Chiello) 
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Rückblick der Stellenleiterin

Innerhalb weniger Tage wurde das gewohnte Leben aufgrund des 
Covid-19-Virus auf den Kopf gestellt. Auch wir als Beratungsstelle waren 
gefordert, uns auf die veränderte Situation einzustellen. Die Nachfrage 
nach Beratungen blieb während des ganzen Jahres hoch. Auch während 
der Zeit des Lockdowns waren Gespräche vor Ort unter Einhaltung der 
Hygiene- und Abstandsregeln möglich, was von den Ratsuchenden 
geschätzt wurde. Aber auch Video- und Telefonberatungen ergänzten 
das Angebot. Es gab Ratsuchende, die ihre Termine als nicht dringlich 
einordneten und absagten oder auf später verschoben. So wurden 
kurzfristig Lücken frei für Ratsuchende in akuten Konfliktsituationen. 

Zusammen mit den benachbarten Paar- und Familienberatungsstellen 
Sargans und St. Gallen waren wir während zehn Wochen mit einem 
kurzen Videospot auf Bildschirmen im öffentlichen Verkehr und an 
Tankstellen präsent. Unser bisheriger gemeinsamer Auftritt wurde um die 
Domain beziehungsberatung-ostschweiz ergänzt. Das jährliche Treffen 
des Netzwerks Eheberatung Ostschweiz fand am 16. Juni in Sargans 
statt. 

Am zweiten Adventssonntag wurde ich nach Heiden eingeladen und 
durfte dort im Gottesdienst zum Thema «In familiären Beziehungen 
leben» über meine Arbeit und Erfahrungen berichten. Im November 
besuchte zum zweiten Mal eine Oberstufenklasse unsere Stelle, um sich 
ein Bild über das Beratungsangebot «hinter den Kulissen» zu machen. 
Zudem wurde ich von zwei Lehrabschluss-Absolventinnen zu einem 
Interview zum Thema «Eifersucht» angefragt. Bei den Ehe-Impulstagen 
konnte dieses Jahr ein Tag anfangs März durchgeführt werden. Der 
geplante Tag im Mai musste aufgrund der Corona-Situation abgesagt 
werden. 
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Nebst den regelmässigen Supervisionen und Intervision, die zur  
Qualitätssicherung dienen, nahm ich an der Tagung «Hochstrittige Eltern 
und die Kinder mittendrin» am 20.11.19 in der Lokremise St.Gallen teil 
und startete die einjährige CAS Weiterbildung «Hypnosystemsiches 
Coaching» am IEF in Zürich.

Beratung in Zahlen 
In diesem Jahresbericht finden Sie die statistischen Zahlen. Sie geben 
Hinweise über die Arbeit des vergangenen Vereinsjahres. Die vorliegen-
de Statistik weist jedoch nur die eigentlichen Beratungsgespräche aus. 
Nicht ausgewiesen sind Auskünfte per Mail, Telefongespräche, Kurzkon-
takte mit Fachpersonen, die Vor- und Nachbereitung von Gesprächen, 
Sitzungen mit Fachpersonen, Vernetzung mit anderen Stellen und 
Institutionen und die Tätigkeit in der Erwachsenenbildung und Öffentlich-
keitsarbeit. Zudem zeigt die Anzahl Beratungen pro Fall (Rubrik 6)  
nur die Anzahl der Gespräche während des Vereinsjahres auf. Diese 
entsprechen jedoch nicht der Gesamtzahl der Sitzungen pro Fall, da der 
Beginn und / oder der Abschluss einer Beratung oft nicht innerhalb 
eines Vereinsjahres liegen. 

Dank 
Allen, die zur Unterstützung meiner Arbeit beitragen, möchte ich ganz 
herzlich danken: 
–  den Kirchgemeinden und politischen Gemeinden, die mit ihren  

finanziellen Beiträgen diese Stelle ermöglichen  
–  den Kolleginnen und Kollegen, Fachpersonen und anderen  

Beratungs- und Fachstellen für die konstruktive Zusammenarbeit  
–  dem Vorstand für das entgegengebrachte Vertrauen und die  

wohlwollende Unterstützung   

Dezember 2020   
Yvonne Menzi, Stellenleiterin
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Statistik 

1. Anzahl Fälle Total  112

Bisherige Fälle 27

Neuanmeldungen  85

2. Behandlungsart 

Einzelberatung  32

Paarberatung  78

Familienberatung  9

3. Anzahl Personen,  

die in Beratung kamen  

Total 211

Weiblich  108

Männlich  103

4. Alter der Ratsuchenden

unter 10 Jahren  4

11–20 Jahre 11

21–30 Jahre  17

31–40 Jahre  81

41–50 Jahre  65

51–60 Jahre  19

61–70 Jahre  12

über 70 Jahre  2

5. Zivilstand

Ledig  63

Geschieden  19

Verheiratet  127

Verwitwet  2

6. Gespräche pro Fall

1–3 74

4–6  19

7–9  15

10–12  4

über 13 Gespräche  –

7. Herkunft der  

Ratsuchenden 

Total 165

Altenrhein  –

Altstätten 39

Au  12

Balgach  22

Berneck  3

Diepoldsau  18

Eichberg  1

Heerbrugg  4

Hinterforst  2

Kobelwald –

Kriessern  4

Lüchingen  8

Marbach  2

Montlingen  5

Oberriet  16

Rebstein 8

Rheineck  6

Rüthi 3

St. Margrethen 5

Staad  1

Thal 7

Walzenhausen –

Widnau 10

Sennwald 2

Andere Orte 30
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KONTAKT

Paar- und Familienberatung Rheintal

 | 9450 Altstätten

Telefon 071 755 46 44

paarberatung-rheintal@bluewin.ch

familienberatung-rheintal@bluewin.ch

www.paarundfamilienberatung-rheintal.ch

Marktgasse 21


